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l Aemtlicher Theil
! ^ ^ M 14. d. M . wird das XXIX. Stl'ick, I I .

Jahrgang 1850, dcs Landesgesctz . und Negicrungs»
blattes für das Kronland Krain ausgegeben lüld
versendet werden.

Laibach am 12. Nov. 1850.
Vom k. k. Rcdactionsbureau deS Landesgesetz-

blattes für Kiain.

Se. Majestät haben nach dcmAntrags desIu-
stizministers mit der a. H. Entschließung vom 8.
Nov. d. I . , den Eivilrath des Lembcrger Magistra-
ttS, Anton D z i a m s k i , zum Rathe des Sambo-
rer Strafgerichtes zu ernennen geruht.

Se. Majestät haben mit a. H. Entschließung
vom 7. d. M. , den mit dcr prov. Leitung der Po-
lizeidirection in Pcsih betrauten Wiener Polizei'
Dbtlcommiffär, Joseph P r o l m a n n , zum Stadt-
hauptmanne sü'r die Städte Pesth, Ofen und Alt- I
Dlen mit den systemmäßigen Bezügen allergnädigst
zu llnennen geruht.

Sk. Majestät der Kaiser haben mit a. H. Ent-
schließung vom 7. Nov. d. I , , die am bischöflichen
Domcapitel zu Steinamanger erledigte Ehrendom«
herrnstellc dem Vicercctor des dortigen bischösiichen
Seminars, Stephan K r a n t z , zu verleihen geruht.

Se. Majestät der Kaiser haben mit a. H. Ent-
schließung vom 7. November d. I . die erledigten
Titularabteien II. k l . V. <!« klono^,-» «„pr» (!<»-
M2!oiln>,tl» und U. i l l . V. ll<; I<»<n N<^»Il, erstere
dem Prior von Papocz, Ludwig B i t n i c z , letztere
dem Erzdechant zu Also^Lendva, Franz Scenczy ,
zu verleihen geruht.

Der Minister d<6 Innern hat eine im Krön.
lande Salzburg erledigte Nezirkscommissärsstelle er-
ster blasse dcm steicrmärkischcn Bezirkscommissär
zweiter blasse, Anton Fischer, verliehen.

Am «2. Novemb. 1850 wird in der k. k. Hof-
und Staatsdruckerei in Wien das l 'XLVl l l . Stück des
allgemeinen Reichsgesetz. u»d Regierungsblattes, und
zwar sowohl in der deutschen Allein-Ausgabe, als
auch sämmtlichen n e u n Doppel ^ Ausgaben ausge-
geben und versendet werden.

Dasselbe enthält unter

Nr. 442. Den Erlaß des Ministeriums des Innern
vom l0 . November 1850, womit eine Abände-
rung der Vorschrift vom 2. März 184!), über die
Befreiung der Finanzwache vom Militärdienste
angeordnet wird.

Wien am l l . Nov. 1850.
Non, t. k. Nedaltionsbureau des allgemeinen Reichs«

gesetz' und Regierungsblattes.

Nichtamtlicher Theil.
Eorrcspondeuzeu.

I d r i a , !). November.
- . 5 . . Um 10 Uhr F'l'ih kündeten die Glocken

vom Thurme der Pfarrkirche S t . Barbara der an-
dachtig versammelten Menge den Beginn prissterli-

cher Handlung. Vom Schlosse herab ging der Zug
der gesummten Brrgmannschast dcr Gotttshalle zu.
Es wurde das Requiem für die am 3. November
I84a bei dcm Grubcnbrande Verunglücken al'ge
halten. Mitten in der Kirche stand ein schwarzum-
hüllter Sarg, worauf die Namen jener Verunglück,
ten verzeichnet standen , s iebcnzchn an dcr Zahl. ^
Nach vollbrachtem Scclenamtc bewegte sich unter
Vorspiel des Traucmunschcs und Glockengeläute

^ wieder langsam der Zug nach dcm Friedhose, dcm
die Volksmenge nachfolgte. Hier wurde die Enthül
lung des denselbm am Grabe errichteten Denkmals
vorgenommen. Lcßtcres besteht aus einer einfachen
viereckigen Pyramide aus Gußeisen auf einem Po-
stamente ruhend, auf dcfscn drci Scitcn die Ncimen
der Verunglückten mit erhabener Schrift ausgegosscn
sind, die vierte Seite aber den Todestag und die
Worte enthält: «Den bei dcm Grubcnbrande am
.1. November 1846 Verunglückten wciht dieses Denk-
mal dcr Staat."

Als der Vorragendste dieser Vcrun^ll'ickt.n ist
G e o r g 8 2 , l'il « 5ä> , k. k. subst. Bcrgschasfer, zu
lesen. Dieser beliebte junge Mann, mn dcsscntwillcn
sich das Ereigniß des Tages dreht, war damals
Leiter des Grubenbaues; dahcr fry es gestaltet, ober-
flächlich einen Rückblick in die Vergangenheit zu
werfen.

AIs cr vom Brande die Nachricht crhiclt,
wollte er, von seinem Dicnstcifcr getrieben, in Be?
gleitung dreier Anderer bis zur Stelle des Branocs
vordringen, wurde jedoch durch den sich nach allen
Strecken ausbreitenden Rauch von seinem Vorhaben

.abgehalten und, wie man bei der Aufsindung aus
z der Situation seiner Lciche schließen konnte, am
Rückzüge mit seinen Gefährten, vermuthlich von
einer anderen, am entgegengesetzten Puncte vorström.-
mcnden Rauchsäule eingeschlossen und dcm Tode
preisgegeben.

Um ' ^ auf 4 Uhr desselben Morgens qualmte
dichter Rauch bei allen Mündungen hervor, man
kannte bereits die plötzlich betäubende und erstickend
Kraft desselben, und mußte nun 82ll'N8xü> und seine
Gefährten mit Recht für unvermeidlich todt halten.
Man versammelte sich zu dcm Ioscphischachte, als
dcm abgelegensten des Grubenbaues, auf den die
Bcsahrendcn bei eintretender Gefahr ihre Flucht
stützten. Ohne bestimmten Entschlusses, was zu thun
sey, harrte dort die anwesende Mannschaft. Nun
vernahm man aus dem Vordergründe der Menge
eine Stimme: »Hundert Gulden dem, der 8xl,'il«xü)
lebendig oder todt bringt!« — Es war wahrlich eine
innere Aufwallung, das Entweichen kalter Ueberle-
gung, vielleicht durch den Schmerz über den Verlust
eines Freundes hervorgerufen, in dcm Ausdrucke die.
ser unheilschwangcrcn Worte nicht zu verkennen.
Dcs Volkes Richtcrstuhl hat hierüber das Urtheil
gesprochen; dießseits genügt die Vcrgleichstcllung
eines derlei Anbotes mit dem Schichttnlohne eines
genuinen Bergmannes von I? , 14, und dazu eines
Familienvaters von i« ^s 17 kr. pr, Tag, mit dem
cr das ganze Jahr hindurch kümmerlich auskommen
muß, und gesteht es bloß, daß es Versuchung genug
war, um bei augenscheinlicher Todesgefahr sein eige-
nes Leben und der Familie Zukunft in die Wag
schaale dcs Zusalls zu legen. Einige stiegen hinab
i>, dcn rauchenden Krater des Ioscphischachtes, um
— nimmer emporzusteigen! - M i t angstvoller Span-
nung sah man dcm tommelwcn Ereignisse entgegen —

es folgte Stille auf Stille. N u n galt es, die Vor-
angen'lten, die Verwandten, es galt, Freund dcm
Freunde beiznstehcn. zu retten. Hier hatte die Sell'st,-
aufopferung den Glanzpunct erreicht. Manchem Nach-
!olglnd.n widerfuhr das Schicksal seines Vorder-
manneö; so wuchs die Zahl der an diesem Tage
Erstickten auf s iebenzehn heran. Eine größere An,
zahl wlnde durch angewendete Lcbensversuche und
l'llgciiblickliche Hiise wieder dem Tode entrissen.

Späterhin schritt man zur Verdammung der
Schächte und übriqen Eingänge, um durch E r j M
kung und das Einlassen dcs Tagwasscrs das entsch
sclte Element in seiner Wirkung zu stören.

Am 24. April ,847, gerade am St . Georgi-
l̂ 'ge, fast einem holbcn Jahre nach jener traurige»
Epoche, nachdem das eingelassene Wasser durch He-
bung mittelst Dampfmaschinen attmälig wieder zu.
>l'cka.ctretcn war, wurde 8/,i-a»xu> mit seinen Be-
gleitern, an denen die Zeit bereits ihr zerstörendes
Recht behauptete, aufgefunden, darauf an das Tages-
licht g e f ö n t , und seinen Gefährten, die sämmtlich
", Einem Grabe ruhen, gebührend beigesetzt.

Die Armen! sie ahneten es nicht, als sie am
Abende vor Allerseelentage zwischen dm Gräbern
wandelten, daß der Sand im Stundenglase ihres
Lebens dcm Verrinnen nahe, daß sic das Grauen
dcs zweiten Morgens nicht mehr begrüßen werden.'

Jetzt prangt ein Monument über ihrer Grabes,
zelle, das Andenken jener schaudervollcn Katastrophe
Kindcskindern überliefernd. — Sie hatten es mit
dem Leben erkaust, — mögen sie in Frieden ruhen.

T r i e f t , l l . November.
. . ^ - . . Der Dampfer »Italien,," welcher gestern

Abends direct aus Eonstantinopcl anlangte, brachte
mcht eme Notiz, welche ein politisches Interesse dar.
böte.— Der englische Gesandte, S i r Stratford-
Canning, war vor Kurzem nach Eonstantinopel zurück-
gekehrt, nachdem er eine Reise mit seiner Familie
auf dem Dampfer „Antilope" gemacht, und den Berg
Athos besichtiget hatte. Er hielt sich gleich nach seiner
Rückkehr sehr lange beim Minister des Auswärtigen
auf, und hielt dann mit diesem Minister und dcm
Großvczir wieder eine Eonserenz, welche lange dauerte,
uud welche von Bedeutung gewesen seyn soll. Außer
dieser Notiz bringen uns die türkischen Blatter lauter
Unglücksfälle. I n der kleinen Stadt T e r m i , vier
Stunden von Samsun entfernt, brannten 150 Häuser
und Läden ab; die Feuersbrunst verzehrte den ganzen
Gctrcidevorrath der Stadt. Auf der Hauptstraße
zwischen Smyrna und Samos wurde beim Dorfe
Malcazic d,e Post beraubt.

Eine Korrespondenz aus A l e p p o , welche in
Constantinopel am 2. d. angelangt war, enthält eine
Nachricht, welche jeden Leser mit Schauder erfüllt.
Die dortigen Türken uud Araber hatten sich vereinigt
und drangen mit Gewalt in die Quartiere dcr dort
ansässigen Europäer (Franken), zündeten Häuser und
Kirchen an, mißhandelten Einige, verwundeten Andere
und ermordeten Viele auf die grausamste Weise.
Untcr dcn Opfern befindet sich auch ein griechischer
Bischof, welcher einen martcrvollen Tod starb. Wäh-
rend diese Excesse vor sich gingen, schauten die türk.
Truppen der Scene zu, ohne das mindeste Einschrei-
ten zum Schutze der Unglücklichen zu machen. Man
sagt, der Pascha hätte sich in die Festung zurückge-
zogen, und dort mit einigen seiner Getreuen sich einge-
sperrt. Man erwartete in Eonstantinovel mit Ban-



1130

gigkeit nähere Nachrichten darüber, denn bis zum
2. d. M . hatte man noch nicht die Ursache erfahren,
welche zu diesen Gewaltthätigkeiten Anlaß gaben, und
welche gewiß in ganz Europa große Erbitterung her-
vorbringen werden.

Mehrere türkische Journale enthalten die De-
tails des Ihnen von mir letztens gegebenen Berichtes
über die Erplosion des großen Adnmalschiffes »Neiri
Schesket". Das.Iournal von Eonstantinopel bemerkt,
lß sey ein großes Glück gewesen, daß der Admiral
kurz vorher eine Menge Puwcr ausladen und in
die Stadtmagazine übertragen licß, wornach auf dem
Schiffe nur eine zum täglichen Gebrauch nöthige
Mcnge blieb. Wäre das Pulver auf dem Schiffe ge-
blieben, welches vor einigen Tagen sich dort befand,
so hätle die Erplosion die ganze Flotte, das Arsenal
und alle nahe liegenden Häuser zerstört. Gleich nach
dem Unglückssalle ließ der Sultan den Admiral (der
sich glücklicher Weise gerettet hat) zu sich kommen
um sich genau darüber zu erkundigen, Der Sultan
ließ unter die Hinterbliebenen Witwen und Waisen
der Matrosen 100,000 Piaster austheilen, und be»
stimmte für sie eine jährliche Pension. Auch die
Pascha's Reschid, Mohamed Ali und A'ali vertheil-
ten viel Geld unter die Unglücklichen. Es wurde be-
reils eine Untersuchung eingeleitet, zu welcher der
Commandant des Schisses, Iussuph Bey, gerufen
wurde, der sich auch zum Glücke gerettet. Man ar
beitet seit mehreren Tagen daran, die Ueberbleibsel
des zerstörten Schiffes aub der Mecrestiefc zu ziehen.

Täglich langen hier Truppcn aus Italien auf
den k. k, Dampfern an. Auch heute langten, wie man
sagt, drei oder vier Dampfer mit Truppen in unserm
Hasen an, welche gleich gegen das Innere der Monarchie
marschilen.

A u s Siebenbnrgeu, 3>. October.
( : ) Die Organisation unseres Kronlandes, nach

der aUe wahren Patrioten so innig sich sehnen, steht
jeht bevor, und so viel wir erfahren, h.tt die Ne
fzierung den Wünschen der Bewohner rwUc Gerech-
tigkeit widerfahren lassen. Es »st dieß um so be !
luhigender, als die Eifersüchtelei der verschiedenen
Nationen fortwährende Aufregung hervorrief und jede
derselben glaubte, die andere habe oder erhalte we-
nigstens Prärogative. Daß das Kronland, wie allge-
mein behauptet wird, einen deutschen Statthalter
(Hrn, M . (5. Bach) bekommt, behagt besonders den
Romanen nicht; allein lieber ist er ihnen immer als
ein Magyar. — Nebst der Organisation des Landes
wird auch eine Ntform der S c h u l e n angestrebt,
zu welchem Behufe zahlreiche Lehrerversammlungen
in den verschiedenen Bezirken Statt sindcn; »nan
muß es übrigens zur Ehre der Sachsen gestehen,
daß ihre Lehranstalten weitaus besser sind als jene
der Magyaren und Romanen; besonders Letztere
zählen eine Menge Dörfer, wo gar keine Schule
existirt, während die vorhandenen höchst unbcsriedi?
gend sind; es fehlt an tüchtigen Lehrern, und bis
diese herangebildet sind, wird man wohl auswärtige,
stammverwandte nehmen müssen — Siebenbürgen
hat aufgehört, das Eldorado der Wohlfeilheit zu
seyn; wie in ganz Ungarn, so lebt es sich auch hier
sehr theuer, was theils der mißrathenen Ernte, der
Rinderseuche, dem gedrückten Verkehr, theils den
allgemeinen, natürlichen Folgen einer Revolution zu.
zuschreiben ist. — Der Belagerungszustand wird ver
hältuisnnäßig streng gchandhabt, und zwischen dem
Bürger und Soldaten ist immer noch eine weite
Kluft. — Morgen soll das Slampelgesetz in Am
wendung kommen, obwohl unter Hunderten kaum
Einer einen rechten Begriff davon hat.

Oeste r re ich .
* W i e n , 8. Nov. G a l i z i e n s g e r ich t,

l iche O r g a n i s a t i o n . Während Oesterreich alle
Kräfte aufbietet, um, wenn eine vcrhängnißvollc
Stunde schlüge, mächtig und gerüstet dazustehen,
geht dennoch kein Augenblick für die große, friedliche
Mission der Vollendung der weitgrcifenden Reformen
im Innern der Monarchie verloren, — ein Beweis

für das uncrmüdete Streben der Regierung, ihrem
Worte getreu die verheißenen Reformen durchzufüh-
ren, eine Gewähr für die Macht und Kraft Ocster.
reichs, auch in der Zeit drohender Stürme auf der
betretenen Bahn der Entwickelung vorzuschreitcn.
Jeder Tag wird zur Bestätigung Dessen, was wir
eben behauptet; so bringen die öffentlichen Blätter
eben jetzt Anzeigen von der nahe bevorstehenden El>
össnung der „Schwurgerichlssitzungen" in mehreren
Kronlandern; auch in der H a u p t s t a d t des Nei-
ches wird in wenig Tagen die „ Geschwornenliste"
gebildet werden, und am 2. Dcc. sollen in Wiener-
Neustadt die ers ten Ass isen Oes te r re ichs zur
Eröffnung gelangen. Gleichzeitig schreitet auch in
jenen Ländern, wo unübcrsteigliche Hindernisse die
allsoglciche Einführung des Schwurgerichtes f ü r
jetzt unmöglich machen, die Gerichtsorganisation
und die Einführung eines auf den Grundsätzen des
Anklageprozesses, der Oeffentlichkeit und Mündlich-
keit fußenden Strafverfahrens rasch vorwärts, und
wir sehen eben jetzt auch der Kundmachung der Ge-
richtsorganisation für die Kronländer Galizien und
Bukowina die Sanction Sr . Maj . des Kaisers er-
halten. Beide Kronländcr werden einen Oberlan-
desgerichtssprengcl bilden, da die kleine Bukowina
nicht für sich allein ein Oberlandesgcricht erhalten
konnte. Der Sitz des Oberlandesgerichtcs wird
Lemberg seyn. Bei der großen Ausdehnung des
Gericytsgebictes, der Größe der Volkszahl (5 Mil l . )
so wie mit Rücksicht auf die Knolcnpil^ctc des Ver,
kehrs und die politische Eintheilung der fraglichen
Ländergcbietc wild die Errichtung zweier Obcrlan
desgerichtssenate in Lcmberg und Stanislau zum
Bedürfniß; der Wirkungskreis des letztgedachten Se-
nates umfaßt auch das Kronland Bukowina. Der
ganze Oberlandesgerichtssprengel zerfällt in 9 Lan-
dcsgcrichte: 8 in Galizien und Lodomcricn sammt
Krakau, I in der Bukowina, letzteres mit dem Sitze
in Ezernovitz. Die weitere Eintheilung in 2i7Be»
zirksgcrichte, >vic solche uns aus der Kundmachung
über die politische Eintheilung Galiziens und der
Bukowina bereits bekannt ist, bleibt, wie begreiflich,
in, Prinzipe ansrecht, jedoch wird wohl hauptsächlich
mit Rücksicht auf den Mangel der hierfür erforder-
lichen Zahl an geeigneten Individuen des Richter-
standcs, so wie, um vorerst die thalsächlichen Be-
dürfnisse des Iustizdicnstcö zu erproben und ehe die

! großen Auslagen der Ausstellung all' dieser Gerichte
gemacht werden, vorläufig einc Zusammenlegung ein-
zclner Bezirke Statt finden, so daß für's Erste im
ganzen Gebiete l>2 Bezirksgerichte activirt werden.
Die Zahl der in Function tretenden Bezirtscollegial-
gcrichte ist auf 29 festgesetzt.

* W i e n , I I, Nov. Der Hr. Unterrichtsminister
hat den Ankauf der großen botanischen Sammlungen
des verstorbenen Doctors Baumgartcn. Verfassers
einer Flora Siebenbürgens, für eine höhere Unter-
richtsanstalt in Siebenbürgen, um den von den Er-
ben verlangten Preis von 1500 fi. bewilligt.

* Die siebcnbürgischen Gymnasien wetteifern^
sich nach dem neuen österreichischen Lchrplan einzu.
richten. Der hiesige Uniuevsitäts Buchhändler Beck,
welcher auf das Bereitwilligste diese Gymnasien mit
den nöthigen Büchern versieht nnd dazu mit großen
Kosten das schnellste und sicherste Transportmittel
wählt, ist von dorthcr mit bedeutenden Bestellungen
auf die von der Regierung empfohlenen Lehrbücher
überhäuft.

* Die griechisch.-orientalische Cultusgcmeindc in
Kronstadt hat an das Unterrichtsministerium ein Ge-
such um Errichtung cincs romanischen Gymnasiums
aus eigene Kosten überreicht.

— Das Berliner „Eorr . -Bureau" schreibt:
„Der russische Gesandte, Baron v. Budberg. hat an
Herrn v. Mantcussel, alö den jetzigen interimistischen
Minister des Auswärtigen, — die Anfrage gerichtet:
welche Bedeutung der Mobilmachung der gcsammten
Armee unterzulegen sey, und ob die Ausstellung einer
so bedeutenden Macht durch die Verhältnisse bedingt
sey? Herr v. Manteuffel hat hierauf eine sehr ent-
schieden« Antwort gegeben, und insbesondere hervor-
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den. Derselbe führte, wie zu erwarte», zu keinem
Ergebnisse, da der preußische General Vorschläge
zu einem in keinem Rechte begründeten Arrangement
über die Besetzung Churhessens durch beiderseitige
Truppen gemacht, welche zum Zwecke hätten haben
sollen, die preußischen Militärstraßcn zu decken. Daß
dieser Zweck nur ein scheinbarer war, daran liat wohl
Niemand gezweifelt. Nach ihrer Ablehnung durch
den Fürsten Thurn und Taxis, welcher nebenbei
bemerkt, daß er keineswegs beabsichtige, Preußen
an der Benützung seiner C'tappenstraßcn zu hindern,
mußten die nächsten Ereignisse zeigen, ob Preußen
die thcilweise Besetzung des Landes nur aus militä.
rischen und nicht auch aus politischen, freilich nicht
rechtlich begründeten, sondern ihm nur als nützlich
erscheinende», zweckdienliche» Absichten wünsche.

Dieß hat sich nun schon durch cine Thatsache
gezeigt, welche uns heute von Neuhof her berichtet
wird. Nachdem die Bundestruppen am vorgestrigen
Tage gerastet, brachen sie gestern wieder auf, um
gegen Fulda hin zu ziehen. I n Neuhof fanden sie
preußische Truppen. Es wurde nut deren Eomman-
danten parlamentirt, welcher erklärte, daß seine Be.
fehle dahin lauteten, sich den vorrückenden Bundes-
truppen zu widersetzen. Alsbald nahmcn die Dinge
eine ernste Miene an. Die Bundeötruppen wurden
in Schlachtordnung gestellt. Nasch hatte ihre Ar.
lillmc die Höhen ill einer Weist besetzt, daß sie das
ganze Terrain, worauf die Preußen sich schlagfertig
aufgestellt hatten, dominirten. Ihre Stellung war
eine so vortheilhafte, daß ein Widerstand von Sei.
ten der preußischen Truppen ein unnützer hätte seyn
müssen. Dieß scheint der preußische Commandant
eingesehen zn haben, denn er befahl seinen Leuten,
Neuhos zu räumen.

Die Preußen zogen gegen Fulda zu. Ob, um
sich etwa an einem günstigeren Puncte aufzustellen
und die Bundestruppen zu erwarten, ob auS sonsti-
gen Motiven, werden wir bald erfahren müssen.

Kassel, 6. Nov. Diesen Morgen um 6 Uhr
tr.,f vom Gen.-Lieut. Grafen v. d. Groben aus
Fulda ein Councr <n, den Gcncr.il v. Tirtzcn ein,
in Folge dessen derselbe die Truppen sofort alarmi-
ren ließ. Gegen 8 Uhr marschirtc das Iägcrbatail-
lon und das Füselicrbat. des l8. Infantcrieregim.
zum Bahnhofe, um von da mit dem Eiscnbahnzuge
nach Fulda befördert zu werden. Heute Nachmittag
ging das Füfclierbat. des 32. Insantcricrcg. eben-
falls dahin ab. Demnach scheint es, daß man doch
aus einen baldigen Zusammenstoß mit den Baiern
rechne. Es hieß heute Abend wieder, daß ein sol-
cher in der Nahe Fulda's Statt gefunden habe, und
daß ein preußischer Soldat von den Vorposten ge-
blieben sey, doch bedarf dieses Gerücht noch der Be»
fiäligung. Nach einem anderen Berichte hätten die
Preußen die steinerne Brücke hinter Fulda gespreng/.
Uebrigcns steht ein Kamps mit jedem Tage zu er-
warten. Bei dem heutigen Ausmarsche dcr Trup-
pen richteten die Regimentscommandeure freundliche
Abschiedswortc an die Soldaten, und sprachen den
Wunsch und die Hoffnung aus, daß sie, wenn sie
Morgen in's Feuer kommen, sich tapfer halten wür-
den. Die obcrwähntcn Truppen werden heute bis
Hünseld, resp. Hersfeld, kommen und den Marsch
nach Fulda sofort antreten.

Nachsch r i f t . Soeben verbreitet sich die Kunde,
daß die Olstcrrcichcr heute in Eilmärschen an die
Gränze gerückt und theilwcise zu Wagen in Chur-
hessen bereits angekommen seyen.

Rendsbu rg , 7. Nov, Die »H. B .H . " meldet:
Der bisherige Ehef des Stabes des Generals von
Willisen, Oberst van der T a n n , soll von der bal-
tischen Regierung abberufen seyn, um dort einen ho-
heren militärischen Posten zu übernehmen; nach An
dern hätte er in Folge einer Differenz zwischen dem
Gtlleral-Commando und der Statthalterschaft seine
Stellung als Chef des Gencralstabes aufgegeben und
s") mit Major Aldosscr zugleich abgereist.

V o n der N h ö n , 4. Nov. Die österreichischen
Truppen, welche bestimmt waren, am Main ein

Rcscroecorps zu bilden, haben, wie wir hören, jetzt
den Befehl erhalten, sogleich über Schlvcinsurt und
Brückenau zu dcr Division dcs Fürsten v. Thurn
und Taxis zu stoßen. Morgen spätestens dürsten
deren Spitzen sich mit den Baiern vereinigt haben.
B is dahin wird bei Fulda schwerlich etwas Bedeut,
sames vorgefallen seyn. Es sollen Tiroler Kaiser-
jäger seyn, welche zuerst als Vorhut in unsere Ge-
gend rücken.

Fu lda , 6. Nov. Nach einer regnerisch stücmi.
schen N^cht, welche die Einwohner jedoch ruhig und
uobeirrt vmn Kricgstrubcl hingebracht haben, wird
soeben 1 1 ' ^ Uhr Vormittags alarmirt. Dem Vee.
nehmen nach sollen die Baiern einen Salzwagen,
der den auswärtigen Eontonementen zugeführt wor-
den wäre (wo, weiß man nicht), weggenommen ha.
ben. Wir bemerken, daß die kön. preuß. Truppen
ihre volle Verpflegung aus den hier errichteten Ma-
gazinen empfangen.

Nach einem andern Gerüchte hätte der dießsei.
lige Vorpostencommandcur in den Eantonementen
rer Baicrn Gcneralmarsch schlagen hören, und halte
darüber hierher Meldung gemacht. Allem Anscheine
nach wird man den diesigen Ort mit allen zu Ge-
bote stehenden Kräften vertheidigen, indem die ern-
stesten Vorkehrungen zu diesem Zwecke getroffen wer-
den. — Außer den früher genannten Generälen sind
jetzt noch v. Bonin, v, Wenzel und v. Katte bei
den Truppen. Heute Nachmittag sollen die sich gc-
genüberstehcndcn Commandeure, v. Thurn und Ta-
ri5 und v. d. Groben, eine Unterredung pflegen;
man ist gespannt, welches Resultat diese Besprechung
herbeiführen wird. Der Prinz von Preußen ist
schon gestern Abend angemeldet und man sieht stund'
lich der Ankunst desselben entgegen.

4 Uhr Nachmittags. Die ausgerückten Trup-
pen kehren von ihren Aufstellungen eben wieder zu-
rück und beziehen ihre bisherigen Quartiere oder
Bivouaks. — Der Prinz von Preußen ist zur Zeit
noch nicht eingetroffen. Alle Gerüchte über einen
blutigen Conflict, der zwischen den sich glgcmiberste-
hcnden Heeresmafscn erfolgt seyn soll, sind erdichtet,
m,d scheinen nur ersonnen zu seyn, um ängstliche
Gemüther zu beunruhigen. (F. D. P. Z.)

I t a l i e n
l 3 l o m , 5. Nov. Der Gesandte dcr ssiinz.

Republik, Herr Nayneval, soll die päpstl. Regierung
bestimmt haben, früher ein Ultimatum dcr piemonl.
Regierung zuzustellen, bevor der bekannte, lanq cr̂
wartete Bannspruch ausgesprochen würde. Die päpstl.
Negierung hat zwar dem Gesandten bcmerklich ge-
macht, daß mehrere Noten, welche den unzwcideu-
tigen Charakter eines Ultimatums an sich tragen,
bereits der sardinischen Regierung zugemittelt worden
seyen, nichts desto weniger habe diese bei ihrem ur-
sprünglichen Systeme verharrt, Um jedoch dcr franz.
Negierm'g einen Beweis zu geben, wie sehr der Papst
die friedlichen Gesinnungen derselben zu schätzen wisse,
so sey er bereit, nochmals einen derartigen Versuch
zu machen. I n diesem Geiste ward dann auch die
bekannte, am I. d geschehene Allocution rcdigirt.

5 T u r i n , 6. Nov. Gestern hat die Eröffnung
des Parlaments Statt gefunden; alle Minister, mit
Ausnahme des erkrankten Finanzministcrs Nigra, wa.
ren dabei zugegen. I n der heutigen Sitzung ward
Pinelli mit I l 0 Stimmen gegen 6« zum Präsidenten
dcr Deputirtenkammer gewählt. Die gestrige Tages-
ordnung der zweiten Kammci bestand i n : l ) Der
Prüfung der neuen Wahlen. 2) I n Verlesung der
bereit liegenden Ausschnßberichte. Heute beschäftigt
sich dieselbe mit der Durchsicht einiger Petitionen
von localem und speciellem Interesse. Dem Verneh-
men nach hat die Regierung in der römischen Ange-
legenheit einen entscheidenden Bcschluß gefaßt, und
will den Anklagen dcr päpstlichen Allocution die
Antwort nicht schuldig bleiben. Eine dicßfällige Note
soll dem Geschäftsträger der französischen Republik,
Herrn Fcrd. Barrot, noch vor seiner Abreise mitge-
theilt worden seyn.

* V o l o a n n , 5. Nov. Die hiesige Universität,
der Stolz des gefeierten Italiens, ist feierlich eröffnet
worden.

F r a n k r c i ch.
P a r i s , 6, Nov. Der außerordentliche Regie-

rungscommissär für Lyon und die umliegcnden De-
partements, Lacoste, ist hier eingetroffen, um der Re-
gierung näher« Aufschlüsse über das dort entdeckte
socialistische Eomplott zu geben. Wie es sich jetzt
herausstellt, war dasselbe über eine Anzahl Depar-
tements im Süden verbreitet und sollte gegen den
10. Nov., die Zeit des Wiederzusammentritls der
Nationalversammlung, zum Ausbruche tonnnen. Der
»Constitutionel« veröffentlicht heute einige Docu-
mente zum Beweis von der wirklichen Eristenz dcs
Complottcs, an der gezweifelt worden w«r, so wie
von dem Zusammenhange derselben mit den politic
schen Flüchtlingen in der Schweiz und in London.

Neues und Neuestes.
W i e n , l l . Nov. Heute Vormittags i l Uhr

versammelte sich eine Commission, bestehend aus
Beamten der k. k. Statthalterei und Gemeinderä«
then, im Functionssaale der k. k. Statthalterei, um
die Iahresliste der Geschwornen für die Stadt Wien
zu bilden. I n Verhinderung des Htrrn Statthab
tcrs eröffnete dcr k. k. Statthaltcreirath diese wich'
tige Handlung mit einer kurzen Anrede, worauf die
Bildung der Iahresliste und endlich um I Uhr die
Verlosung begann, die bis Abends dauerte. Unter
den für das Amt eines Geschwornen Berufenen si„.
den sich sehr viele bekannte Namen, die aus der er-
sten Geschwornenliste mit vollster Beruhigung be-
grüßt werden sönnen.

— Se. Ma j . der Kaiser fahrt sort, die ein. und
ausmarschirenden Truppcnabtheilungm zu besichtigen,
was bei den Truppen einen großen Eindruck macht.

— Dem Vernehmen nach wird nächstens eine
ministerielle Verordnung erscheinen, durch welche daS
Marine»Cadctteninstitlit organisirt wird.

— Se. k. Hoheit Herzog Carl l l l . von Parma
ist Samstags hier angekommen.

— DaS Ministerium für Landescultur hat be-
züglich dcr obschwebenden Verhandlung wegen Ve»
theilung dcr Gemeinde - Hntmeiden den k. k. Statt»
haltercie» folgende Fragen zur Beantwortung milge»
theilt: I ) Die bisherige Gepflogenheit bei derlei Thei.-
lungen mit Rücksicht auf die Patente vom I . 1768
und l?70 ; 2) ob sich hiebei Schwierigkeiten vor-
zugsweise zeigten, oder sich künftig ergeben dürften,
und 3) nach welchen Grundsätzen diese Theilungen
in Zukunft vorgenommen werden sollen, mit beson»
derer Bedachtnahme des Anspruchs der einzelnen
Theilungs. Berechtigten und des der Theilung zu
Grunde liegenden Maßstabes.

— Das »Neuigkeilsbureau» sagt: M i t Be-
stimmtheit wird versichert, daß die Berathungen
über Nankreform, welche einige Zeit ruhten, im Fi-
nanzministerium wieder aufgenommen worden sind,
und daß als deren Grundlage die von der Finanz-
Commission gefaßten Beschlüsse dienen, deren theil-
weise Annahme in Aussicht stehen dürfte.

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

— P a r i s , 8. Nov. Die meisten Repräsentan.
ten sind hier angelangt. Die Vertagungscommission
hielt eine Sitzung; in, Staatsrathe ist ein Antrag
auf Auflösung der D i r Decembre.GeseNschaft discu-
tirt worden. Das Ministerium g'vt dtm General
Ncumayer eine letzte Frist zur Annahme seines Com-
mando's. Neyny ist interimistisch zu seinem Stel l-
vertreter ernannt.

— 9. Nov. Der Permanenzcommission wird
ein Mordcomplott gegen Dupin und Changarnier
angezeigt, jedoch vom Ministerium desavouitt, und
zugleich die Lösung der Dix-Decembre. Gesellschaft
neuerdings zugesagt.

Verantwortlicher Heransgeber



Anl)ancz zur ImImHevSeitmsH
Telegraphischer (5„nrs Bericht

der Staatspapiere vom l 2 . Nov. «850.
StaatsslhllldVerschiÄbimgm ,,,l 5 P^t, (in (5M,) <)2 7/^

Obligat, h« allg. ,lnd ungar. »̂ .i i> <̂ t. — . ^
Hofsammcr, 5er ältcrcu lmn- . , 2 1./ ' ! ., ^0^_ I M07,
bardischen Schuld.», der i,l „ ,H 1/4 „ .^ M i
Florenz und Genua aufgc- „ H ^ ^ , ^
nommmc» Aulchm . . ., j h/5 „ ' ^ " " ,.

lDblig^tioncn vml Gali^ie» . ^ü^! 3 P<zt.!U(tl^'I '<A<l î1>/>v
Ba»f-?ltt,s»!, vr. Sti,<k 1150 zy ,A LH .. „v. -

Acticn dcr ^stcrr. DlMM-Dampfschiffahrt ' " ^ ' ' ' ^
zu 500 fl. C. M 500 jl. M 'E. Vt.:

' Mechsel-<sours vom >2^Nvv. l85k ,>:!2
Nnsssburg, für l00 Guldc» Gur.. Guld. 12<l G. Nfo. >
Fra»ls«tt O.M., sxr 120 st. si'dd. Vn-- )

mis-Währ. >>u 2 i l / i ,!. ssusi. ("u,d, ) !2.'> , /2 2 Mmial,
Gcnim. für 300 neue Piexwut. ^irr. ftluli'. l^<i As, 3 Monat,
Han,btt lg.M l W Thaler Va»co, Nthl, l«»> 2 Monat,
London „ f ü r l Pfund Sterling, Gulden i2-2.'> 3 Monat.
Marseille, für 300 Fransen. . Ould^ N 7 1/2 2 Monat.
Varis. für 300 Franse», . . Gulb. 1 ^ 7 ! ^ 2M.'nat.
Bukarest für 1 Ouldc« . . , para 2!5 Zl T. Sichl.
(^'nstautinopel, für l Gulden para :i»i^ - 31 T. Sicht.

Gtw-H^gio »ach dem »llayd" vl>m l l . Ron. 1^50
Brief Geld

Kais. Münz-Ducatm Agio . . . . 346/4 3ll l /4
detto «and- dto ^ c j w t i , , n < « j n ^ H l i 0 h ' :>:l ̂ /4
vtapoleonöb'or „ . . . . 10,10 ,» ^ .10.7
Souverawsd'or „ . . . . 17.:l«l " < ' " ^ 7 M »
Fricdrichsd'or , _ , , . . „ . . ., < ^0.« 10.7
Preuß. D'orS ^ . . . . 10.17 10.15»
G n ^ . Soveraings „ . . . . 12,W >2,2',
Nuß. Imperial ^ . . . , 1»>,2li 10,20
Do^'^ic „ . . . . 4:l « . « / 2
Sill'eragio 2»! 1 / ! 20

Z. 2lß«. (4)
H a u p t g e w i n n e Ve r l osu li g "

am > December H85O
des »»on dcr Ilegienmg und dcil LlNldjtlinden

ganuitirten churhessischen Staats-Hnlehcns.
Gewitine: fi. 70000 , fi. 1^000, si. 7000.

st. 350N, fi. 2500 ls. lc. Ni rdt igst" Gcw!!,» si 96.
— «osc i» fi. 3. »0 kr. E. M . Hal le Lose ^ si. 1.
^5 kl. lö. M . sind pe^en u^^tza n k i l ie Viiiftiidut,^
deö Bei l^qs in öste,r. Biüknolei ' bci ti>li ^unrr.
^l'ichllcten (Hloßl)a»dlu>igsIiall0 i,u l'rzichc!, und wird
dic uneillsscliliche Eittsclldlln^ deo Plans u,d s. Z.
de» ä'lntlichcn Ziehungsliste j.-dcin Scchcilinici, zu
gcsicl'lll.

JTlori/, Sticbcl Sühne,
Ban^u!erl,i in ,nantfnrt a. M .

N . S . Lose für die a»i !l0. Novlüilnr Stat t stüdsüde Äadischr
Zifhn»li erlasftn >vir « fl, 1. 30 tr. (5. M , ^ofe f«r
djt a»n 4. Dcccnlber begijlttüid!! ^iaxssii l t.r ttclt'-Vnl!.''
sung i» ft. <l (>. M. , hail'c Vl,, /> 1, ü (v ^.'. mid
V l c r t e l « o f t « si. 1 . 3 0 f > . ( ' . !>>c,

Z Z. 2l«7 ^

Hi Im Vakigc' von I m . Tr- Wöller iü Leipzig A
W clschicn l>»d ka»n durch jcde Vuchhaudluug ^<
W deŝ  I u ^ und Auslandes. b^0i,cl, w^ocn, ><?<
D̂  V ^ ^ ' >,, t t a i b a c h ' U

5 bur* CJ. l i C r e l i e r : m
3 D<r ^

^ Vranntweinbreunerei A
^ Betrieb ^
î i« seinem höchsten (3rtrage D

3i Gründlicher Nutcrricht »ibcr allcü flir D
ABrennereibesitzcr »,„r Wisslllillvcrtlie,^3
«um mit Vtutzcu ihrem Geschäfte vor-^
« stehen zu töunrn. 7 ^

Ader Darlegung practischer ^rf.ihnliigen u. Vortheile, A
A welche ,na» bei A>lleq„ng ^»u, Bannern.u, ^onstrilttion ^
Z säinnitlicher Ger.ithschaftcll, Apparate und Fnn'rnn^an E
Ä la^e»; bei der Wahl der F o n r » , , ^ , und Äctriebcona^ ^
A terialien ; bn dem ^inlneisch.n. l»e> der Gäljru».^ I'ei ^
^de,ü Stellen dcr M.ische, dereil Vlbbreunc» u. s. w. <u B
^ 1'eol'achten h a t , D

^ größtmuglichste Ansbeute an Hpiritns 8
Z,u erlang». '.'i'l'It Vorschriften ;n den l'eivährtcsten Z
ö Gährun^-, Nei'll^ui^e«- und V^redlun^sinittel» de« D
I Äranntwem.!!. Hon 2 V « . ^ , l «» l« , . . Mi t Äerucksich-^
8 tigung der nenesten glprilflrli lirfahinn^en neu dearbei« D
» tet von «.,«». t ^ ,»us t . ,H
«Vielfach vcrl'tssertc und Mlt erlautervken «bbitdmmen N
» vcnilehrte ' ^
^ V i l ' l t e Auflage. D
^ , br,osch. 1 'l.«^sr. ^
^ Dieft kurzgefaßte, al'»r Vl'Ilstüu^>je Handbuch der ^
A Spiritn>)fal'rlfa't!on ist wohl zu r«h»Mchft btkaunt, a l ^ A
^daß .<) ,^'ch ciuer besondern ^nipfelilüng von, Verleger U
^ l ' e d ^ l l t . M.e ,'irilifer zlin^ne,! ra i iü uber<!!,. ,das> miler s^
Z dc» .neuen, S c h l M r n über Är.Ul»!ewemdrelNlen (Spi^ ^>
^ ritusfal'nkätion) keiue hillfrcicher an d« Hand gehen D
«fonne, als diese. Dnrch die »ene llüiaibeitnng von einem A
Ader tnchtigu.n Landwirt!!, isi l , , >ni.!<>n,,tte Brauchbar-^
X feit.„„MnmtUch aU' Ve>,',,>!,ch sü, ^,>i.!>^,!de ^aüdwirthe, ^
d Brenner'^., > ß

3.2177. (2) ' ^ ,
Wohnung zu vermietheni

Eine Wohnung am Hauptplatz, bestehend aus
<l Zimmern, Speise, Keller, Holzlege, Dachbo,
den und sämmtlichen Nebcnlocalitäten »st sogleich,
'̂on jetzt bis Georgi 1851 an, zu vermiethen.

Daö Nähcr,.' ist in der Handlung von Herrn
Pikart k Nachoy zu elftaqcn. " ^ ^

(̂ Aufi.ge). Slovenisch
ohne Lehrer in 2 ^ Lectionen

l e c h t s p l e c h e n , l e s e n u n d s c h r e i b e . l l ^ H «
l e r n e u.

D e r M a n g e l l iner in gedrängter Kü lze nur
das Hlo:l)weüd!gste enthal icudrn sl o vc n i sche »
^ r a m in a t i k in Schule und ÄnN, und dic da
durch von T l i g zu T a g wachsende ^ i o l h w e n d i ^
k e i l ein^r g r ü n d l i c h e n Kcun ln iß wenigslenö Del
H a u p l i n o indent e dlescr S p r a c h e , dewoqen H e r r n

>l2iiu/. (.'!)«l!N'^li,i zur Herausgabe e i t l e s . ' ' t .

„,,.. Ilitri Slovene;15- "•
Schneller Slovene.

i f i Lei leu. T>l!cl)enfo>m.u. Gratz 185 l , 3 u d e l p i g
in Umschlag 20 kr. C. M . ,

»votiii mit Venucidun^ alles Nnnöihigei, üur die
H a ll fttregcln fttlll)!l ivc> de» / und wodurch l)ri
^lciß nebst tuszcr Austien^unq in 24 ringciheil en

^eciio, en obi.,e ^tis.ige in Erfüllung geh'.
^.»...Huhalt^ ilubsprachc nebst Ucdunge-. ,^. Rede-
ideale. — Wl)l!sligunc>. — Beispiele, bliese, Qu i i -
tungen, Cslaßscheni. (^öülo, Tcst.nileol u, s.>v. Wör

leisainmlll i ig, O>tl)0^r»pl)ie l . ? .
Das H.m.;t hat 3 Theile nebst An t i ng .

3Z^ Dasi binnen ^ Tagen eine zweite
Iluftage nöthift wurde,

s p r i c h t g e n ü g e n d s l i r dessen B : a u c h '
b a r t e i l .

^ ^ " Q ^ ^ Auswärt igen w i . d dicfts Bnch l i ' u n c c l
d u r c h P o s t zl lgcstell l , wenn si.' 20 k>. ( in ^l ics.-
marken) an I ^ « Ä « ^ V > K ' ' 8 --üuchhanclnng in
^ ^ ^ l ^ r a i j dafnr »inseiidru.

Z. 2l74. (!) ' >Z l^

Beachtenswerthe Schriften,"
welche bei I i . l«««N»iT^> ' >n Laidach, bei
z8«nz«»pl l T i st und 8i3nzu«»<K in

Klagl'nfmt zu habrn sind:
»Zs. Albrecht Der Mensch und sei«

Geschlecht, o>er Belehrungen übcr Fortpsian-
zungütlicb, Zeugung, Befruchtung und eheliche
Geheimnisse. <l. Ausiage. (Eine für Erwachsene
nützliche Schlift.) 5 l kr.

E a m p e B r i e f s t e l l e r oder Briefe und Auf-
sätze nach den bewahrtesten Regeln schreiben

ca und einrichten zu lernen, mit Angabe der Tic
tulaturcn an Behörden, lt-ll) B r i e f m u s t e r
und 8<j F o r m u l a r e zur Abfassung von
Eingaben, Gesuchen u. Klageschriften. (l2te
Auflage) 54 kr.

(Halauthomme oder der Gesellschaf
ter wie er seyn soll, mit Regeln für 'Anstand
und Femsitte, mit Liebesbriefen, — Hciraths-
anträgen, — einer Blumensprache, — Gesell-
schaftsspielen , — Kunststücken, — 'Anekdo-
ten, Stammblichöversen und Trinksprüchen, (ttte
Auflage.) ! st. 3(l kr.

H a n s a r z n e i m i t t e l (5<tt>) ftesten I 3 t t
Krankheiten der Menschen, nebst allgemeinen
Gesundh.itoreg^ln , — Hufelandä Haus r l»l,d
Reise-Apotheke und die Wunderkräfte des
kalten Wassers. (8te Ausiage.) 54 kr.

Zlabener Knallerbsen, oder Du sollst
und mußt lachen, enthaltend (25si) Anek-
doten zur NnterhUtnng auf Reisen und in
Gesellschaften. (8. Austage.) Zum Sattlachen
zu cmpschlen. 3U kr. ^ " >^>s^

>bll'. W i e d e m a u n S a m m l m l g , G r
klärung uild Rechtschreibung von (l lttW)
fremden Wörtern, w.lche in der Umgangs-
sprache, in Zeitungen und Büchern vorkom-

I n dcr Ig lMz v . Klcinmayr'schen Buchhandlung in âibach ist zu hab.'n:

^ ! " ^ i ,̂ H l s t 0 l l s c l ) - r o m a n t i s cl) e

G e m ä l d e und R e i s e b i l d e r .
A l e x a n d e r D u m a s We i re c M c u ^ ! s>ch allgomcl» cincs eüthniiastilchc» Be lsa l lö , ili!>be!oliders aber

sind se,l,e aus !)iitoi'ischer G l l l i i d l a ^ ' beruheildc» O^nälde die bcliebtcstc», ü, d<l>e» scin s^leoes Erzahlettaleltt
die meikwüldigsten (Lieignisse der Geschichte aliszllbeltten und W>ih,hcit im't Dichtung zn ve>binden weiß. W i r
werden daher seine anogezeichn^lsten dciavrigcn Werke n„rer obige»? T i te l v^reioige» und beginnen mi t

Ludwig ^ H H. «nd die Nevollltion.
Dieses Wert verbindet c'me f,'rtlaufe»di Geschichte jener schrecklichen Zeit nnd zugleich eine ^x'ogrcN'hie

dcr Hauptperson; ,uil Hof^schichren, St.,aii>iucrigllei! u»d ?lllekdoten jener Zeit bi^ zum Schlusi des blutige»
Drama. D^ians folgen die ' ? ^ ' ^ ^''^ / ^ i ^ l x l r̂,n:</1 ^ ',lN.

Memoiren eines Arztes,
(Joseph Valsamo), ^

il'^Ich.' der Ve> suffer niit den, Augenblick be^iiu,t, >vo ))lVni.i Au to ine t te / 'M Heulsche Kmsesstochlei', an jenen
üppig.» Hof koinnu. Der ^eser »vod mtt dcnl Fauiilienlebeu dieses szenusnüchti^'o, soic^lllosen Geschlechtes b»"
laoüt , selbst die le'chtfertige Gräfin Dülxnry leiuc >»an aljf. d a ^ M i u a u ^ ' . ^ M M , di< tiu«N..l> schl'Nüne»
C'iüsiufi aus d ^ Schicksal Fr^irreichS h^tt^. l ^ a n ^ j h ß t tuU^^Ü i «Uz il<li Nl^ chl:,

Uilnuttelbar schließt sich au -. -,

Das Halsband der Königinn i
Man wird hier mit der berüchtigten H^lsbaodgeschichte vert,aut, durch welche die liebenswürdige, wel»»

gleich etwas unbed^chtsame Marie Antoinette ohne chre Schuld, so sehr iu den Augen des französischen Volks
her„bgesel)t wurde.

Diese drei Werke stehe» in mumitelbarcn» Zusannuiuhaug uud siud unbe^^eiselt das großartigste Erzeua'
»iß der französische« Romautik. Sie büdeu zugleich eine zwene Neih,»folge des belletristischen Lese - Cabinets
und vervollständigt für unsere Abnehmer die sämmtlichen W^rke Alerauder D u m a s .

Um die Anschaffung möglich zn erleichler», lade« wir zm' gefälligen
P r ä u u m e r a t i o n m i t 4 ft. a u f 2 5 L i e f e r u n g e n e i n , ,

wornach ,ede Lieferung nur 10 kr. tostet. Dieser gerioge 'preis besteht «edoch nm- bis zum Erscheinen der »3-
l.<ieferlmg, wornach der Pieis von 12 t>'. <nl, jel>e Lieferung e!iurict.

n h H « G z^>ie » - 3. «iefernng ist bereits :» 3<j kr. zu haben.
Anfänge, die, des ZeichlMis 8 Hcfte ^ndschafler, der kleine, Studien naw

Jedes Heft mit l6 leichten Voilegeblac^r». Berliu. ^ , ^ n e ""d Hubert. Berlin. 3 Hefte. Pre.s e„
P,e>6 ciuê  Hcftcs l l kr. CM. ^ ^ ^ 3andsch^fts;e,chni'r, der kleine. E in meth0'
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